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flbend "Aysgabe.
Der Kesuch des Kaisers Frnrr; Josef.
Das Fest der Großjährigkeitserklärung des deutschen

Kronprinzen , weiches das deutsche Kaiserhaus und das deutsche
Volk am 6 . dieses MonatS in feierlich -freudiger Stimmung
begehen wird , gestaltet sich durch die begleitenden Umstände
zu einem Ereigniß von hervorragender , nicht nur national-
politischer , sondern internationalpolilischer Bedeutung . Denn
durch die stattliche Anzahl der zu dem Fest erscheinenden
erlauchten Gäste wird dieses Fest gleichsam den Charakter
eines internationalen FnrstenkongresseL tragen . Der greise
Kaiser Franz Josef hat cs sich nicht nehmen lassen , daö
uns verbündete Oesterreich -Ungarn auf dem Feste in eigener
Person zu vertreten . Dasdrilte Mitglied desDreibunds , Italien,
Halden italienischen Kronprinzen als Vertretcrzu dem Fest ent¬
sandt und auch von Rußland und England sind fürstliche
Abgesandte zur Vertretung ihrer Höfe und ihrer Staaten
zu der festlichen Feier in Berlin dclegirt worden . Von den
übrigen kleineren europäischen Mächten haben bereits
Schweden und Norwegen , Dänemark , Belgien , Holland,
Portugal und Nnmänicn ihre Vertreter zu den Festlichkeiten
an dem Berliner Hof angcmeldet , sodaß von den nennens-
werthen europäischen Staaten Frankreich nahezu der einzige
sein dürfte , welcher bei dieser gleichsam zu einem inter¬
nationalen Fest erweiterten deutschen Nationalfeier nicht
vertreten sein wird.

Seine international -politische Bedentung erhält das Fest
der Großjährigkeitserklärung unseres Kronprinzen in erster
Linie durch den Besuch des Kaisers Franz Josef . Es ist
zu Unrecht behauptet morden , daß dieser Besuch bestimmte
politische Zwecke verfolge , welche man insbesondere mit
mancherlei Vorgängen auf dem Balkan in Verbindung zu
bringen suchte. Aber wenn der Besuch auch keine politischen
Zwecke verfolgt , so kommt ihm nichtsdestoweniger eine hervor¬
ragende politische Bedeutung bei , die ihn weit über den
Rahmen eines fürstlichen Familienereignisses hinanöhebt.
Kaiser Franz Josef kommt zu uns als der Herrscher des
uns eng befreundeten und verbündeten Reiches , und sein
Besuch bedeutet in einer Zeit , wo mancherlei Ereignisse
eine Abschwächung des engen Freundschaftsverhältnisses
zwischen Deusichland und Oesterreich - Ungarn befürchten
zu lassen schienen , eine neue Bekräftigung dieses Verhält¬
nisses und eine Kundgebung an alle Mächte , daß dies Ver-
hältniß unerschüttcrt und ungeschmälert fortbestcht . Und die
Hoffnung erscheint als begründet , daß dies auch in Zukunft
der Fall sein wird , denn beide Länder sind durch eine enge
Gemeinschaft der Interessen mit einander verbunden und
durch die geschichtliche Entwicklung , durch die Gestaltung der
politischen Verhältnisse in Europa gleichsam auf einander
angewiesen . Oesterreich -Ungarn verdankt dem Bündniß mit
Deutschland und im weiteren Sinne dcmDreibundverhältniß
seine Machtstellung und seine ungestörte Entwicklung . Nicht
minder aber ist es nach einem noch heute in voller Gültig¬
keit befindlichen Ausspruchs des Fürsten Bismarck ein Lebens¬
interesse für das Deutsche Reich , daß Oesterreich -Ungarn als
Großmacht erhalten bleibe.

Wir sagten , daß mancherlei Ereignisse der letzten Zeit

Mittwoch , den 2 . Mai.

den Anschein erwecken konnten , als ob das enge Verhältniß
zwischen Deutschland und Oesterreich -Ungarn in einer Locke¬
rung begriffen sei. Die unselige Politik , welche die öster¬
reichischen Regierungen im Laufe der letzten Jahre ver¬
folgten und deren Endziel die Zurückdräugung und Unter¬
drückung ^ des Deutschthnms bildete , welches doch das in
erster Linie staatserhaltende Element in Oesterreich
darstcllt , ist in Deutschland mit Unwillen und mit
Erbitterung verfolgt worden , und es wäre unvermeidlich
gewesen , daß eine solche selbstmörderische Politik auf die
Dauer das enge Band zwischen den beiden verbündeten
Reichen gelockert hätte . Wenn auch durch die geschichtliche
Entwicklung das politische Band zwischen Deutschland und
Oesterreich zerrissen worden ist , so bestehen doch die Baude
der Sprache , des Geistes , des Gcmüths und der gemein¬
samen Kultur fort und das deutsche Volk verfolgt mit
stärkster Anthciluahme den Kampf , welchen die 8 Millionen
Deutschen zwischen der Leitha und dem Vodensce führen,
um sich ihr Deutschthnm und die ihnen gebührende erste
Stellung in dem vielsprachigen Kaiserreich an der Donau
zu erhallen.

Mit aufrichtiger Freude hat es daher das deutsche Volk
wahrgeuommcu , daß neuerdings in diesen Kämpfen eine für
das Deutschthnm günstige Wendung eingetrelen ist , die
hoffentlich von Dauer sein wird . Das Kabinett Körber ist
im Gegensatz zu seinen Vorgängern , welche wähnten , daß
sie sich auf die Tschechen, diese staatszerstörcndcn Elemente,
diese grimmigen Gegner des Dcutschthums und des Drei¬
bunds , stützen könnten , von der Uebcrzeugung durchdrungen,
daß die Deutschen in Oesterreich die Träger der Kultur wie die
Träger des österreichisch -ungarischen Slaalsgcdaukcns sind , der
ohne die Thätigkeit des .Deutschthumsniemals hätte verwirklicht
werden können . Aber auch von dem Kaiser Franz Josef weiß
man , daß er von dieser Ueberzeugung erfüllt ist und daß er in
seinem Herzen niemals die staatszerstörendc , deutschfeindliche
Politik gebilligt hat , welche die österreichischen Kabinette als
höchsten Ausfluß ihrer politischen Weisheit erachtet hatten.
Neben der kampfmuthigen Entschlossenheit des Deuischlhiims,
die ihm gebührende Stellung im Donaurciche zu behaupten,
gründen sich die Hoffnungen , daß es in Oesterreich für die
Deutschen endlich und endgültig besser wird , in .erster Linie
auf die Staatsklugheit und auf die deutsche Gesinnung des
Kaisers Franz Josef . Und deshalb darf Kaiser Franz
Josef , dieser deutsche Fürst , sicher sein , nicht nur am
deutschen Kaiserhofe , sondern nicht minder beim deutschen
Volk einen herzlichen , einen begeisterten Empfang zu
fiitdeu . _ p.

Deutsches Arich.
Zur F l o t t e n v o r I a g e.

L. Berlin , 1. Mai.
Die heutige Bcrathung der Budgetkommission  über

die Deckungsfrage gestaltete sich zu einem ziemlich heiteren
Drama , um nicht zu sagen zu einer Komödie . Zunächst
erklärte Herr v. Thielmann , die verbündeten Regierungen
seien zum nachdrücklichen Schutze der deutschen Landwirth-
schafk bei Ausarbeitung des neuen Zolltarifs entschlossen;
spezielle Erklärungen aber könnten naturgemäß erst nach
Vollendung der Vorarbeiten gegeben werden . An dieser
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Erklärung ist nichts Bcmcrkcnswerthes ; fie sagt nur , was
man längst mußte , sie sagt es mit einer Kürze , die durch
die Umstände genügend begründet ist . Indessen ist zu be¬
achten , daß Herr v. Thielmann nur diesen einen Satz sprach.
Man hat cs also mit einer wohlerwogenen Erklärung im
Namen des Reichskanzlers zu thun , und jeder Versuch aus der
Mitte der Kommission , den Schatzsekretär zu weiteren Er¬
läuterungen zu bewegen , blieb erfolglos . Herr v. Thielmann
hatte seine Instruktion , die er befolgte , und damit hatte er
seine Pflicht erfüllt . lieber die Leutcnoth und was dazu
gehört , mochten sich die Mitglieder der Kommission so lebhaft,
wie sie wollten , unterhalten — den Schatzsekrelär ging das
weiter nichts an . Nun aber fragt es sich, weshalb das
Ceutrnm mehrere Sitzungen hindurch so hartnäckig darauf
bestand , über die Getrcidezollsrage genaue Auskünfte zu er¬
halten , wenn der Partei schließlich doch das Wenige genügt,
was heute im Auftrag der verfassungsmäßig verantwort¬
lichen Stelle verkündet wurde . Man kann sagen : Das
Ceniruni hat offene Thüren eingerannt und dabei den
denkbar geringsten Kraftaufwand gebraucht . Alles war
nur auf die Wähler berechnet , und nach erreichtem Zweck
stellen sich die Ausschlaggebenden zwar noch unbefriedigt,
sind aber doch vollauf zufrieden . So viel zur Zollfrage.
Amüsanter wurde es bei der Bcrathung der eigentlichen
Dcckungsfrage . Das Ccntrum hätte nunmehr von Rechts¬
wegen die Pflicht gehabt , mitzntheilcn , welche „Ergänzungs¬
steuer " es wolle . Indem sich die Finanzwciscn der Partei
darüber auSschwiegen , gaben sie hinlänglich zu verstehen,
daß sie überhaupt keine solche Steuer wollen , daß sie hier
nur ein harmloses Spiel mit Theorieen getrieben haben,
für deren Nichtverwirklichung sie den verbündeten Regierungen
mit einem Seufzer der Erleichterung dankbar sein mögen.
Die letzte und entscheidende Rettung aber kam Herrn Müller-
Fulda und den Seiuigen durch einen konzentrirten Vor¬
stoß , zu dem sich — der Abg . Richter mit Herrn v. Aschenborn
zusammenfand . Solche Wunder also erlebt man , wenn sich
das Ceutrnm auf ein Gebiet wagt , wo cs seine Hülflosigkeit
oft genug schon bewiesen hatte . Wozu Steuern auf Vor¬
rath ? so ungefähr fragte der freisinnige Führer , und er hat
ja auch völlig Recht . Denn nach erfolgtem Abstrich an der
Flottenvoilage werden sich die Kosten nicht so hoch stellen,
daß ihre Decknng nicht durch die schon vereinbarten neuen
Stenern und durch die natürliche Zunahme der vorhandenen
Steuern bewirkt werden könnte . Im Uebrigen aber sprach
Engen Richter ein erlösendes Wort , indem er fragte , warum
denn der Weg der Anleihen durchaus vermieden werden soll.
Es ist das eines der Worte , die nur ausgesprochen zu werden
brauchen , um sofort den Beifall von Freunden und Gegnern
zu finden . Anleihen sitid doch an sich nichts so Uebles,
bedeuten doch noch keine Verschwendungs -Finanzpolitik ; sie
sind , wenn nur die Grenzen inncgehalten werden , der Aus¬
druck eines verständigen Winhschaftsbetriebes , wie denn auch
nicht bloß die Banken und industriellen Unternehmungen,
sondern ebenso die Privatpersonen für ihre geschäftlichen
Zwecke den Kredit in Anspruch nehmen . Sofort stimmte
Herr v. Aschenborn begeistert zu , und nachdem jetzt das
Eis gebrochen war , konnte Herr v. Thielmaun mit einer
Ueberzeugtheit , die gewiß nicht von heute ist , seinen
Zweifel daran auSdrücken , ob die verbündeten Regierungen
eine direkte ReichSsteuer zulassen möchten . Wahrhaftig , sie

(Nachdruck verboten .)

Der Anglücksstern der Pariser Weltangstellang.
Von Paul Liuvenbcrg.

Paris . 30. April.
Kein glücklicher Stern hat bisher über der Welt¬

ausstellung geleuchtet ! Seil dem 14 . April , dem Tage der
Eröffnung , liegt ' s hier in der Luft wie die Ahnung irgend
eines großen Unglücks , und am gestrigen Sonntag hat sich
leider dies unheimliche Gefühl bewahrheitet . Welch herr¬
licher Sonntag ! Nach einigen kühlen , stürmischen Tagen
leuchtete die Sonne warm und heiter hernieder , ganz Paris
war auf den Beinen , zahllose Tausende , meist jenen Kreisen
angehörend , die in der Woche angestrengt schaffen müssen,
zog' s nach der Ausstellung hin , sie wollten den Nachmittag
ausfüllen , wollten schauen , wie weit die Arbeiten vor¬
geschritten , wollten Zeuge sein der ersten großen Illumi¬
nation , die für gestern Abend angesetzt war . Als ich
um die vierte Stunde die Alexanderbrücke passirte , war
das Menschengewimmel an dieser Stelle geradezu unheimlich,
die Massen stauten sich alle Augenblicke , ganz langsam nur,
Schritt vor Schritt , kam man vorwärts , und unwillkürlich
drängte sich der Gedanke auf : Wenn hier einmal eine Panik
ausbricht , welch entsetzliche Folgen müßte sie haben ! Ich
war froh , als ich endlich den Ansgang zu den Champs
Elysees erreicht hatte und mich dem Stronr der Spazier¬
gänger anschließeu konnte , welche die wundervolle Avenue,
die schönste der Welt , auf - und niederflutheten und dem
ungeheueren Wagen -Korso zusahen , der den breiten Fahr¬
damm in fünf -, sechsfacher Linie ausfüllte . Daun ein
scharfes , ruckweises Klingeln , die Polizisten machten Platz,

ein SanilälSmagcn , auf welchem die weiße Fahne mit dem
rothen Kreuz flatterte , kam angerollt , in kurzen Zwischen¬
räumen folgte ein zweiter , ein dritter , aber das fällt nicht
ans in diesem unaufhörlichen Trubel , in welchem sich so
häufig Unfälle ereignen.

Erst zur siebenten Abendstunde dnrchschwirrte die Stadt
das Gerücht von jenem entsetzlichen Ereigniß auf dem Aus-
stellungsgebiet . Seit dem Boulanger -Rummel dürfen keine
Extrablätter feilgebotcn , dürfen selbst die wichtigsten Nach¬
richten der Zeitungen nicht ausgernfen werden , aber Einer
fragte gestern Abend den Anderen , ob er schon von der
„torriblo eatastroplw " gehört , und die noch druckfeuchten
Journale waren im Umsehen vergriffen . Erst sprach man
von drei , vier Todten , dann von zwanzig und dreißig , die
traurige Wahrheit liegt in der Mitte : zehn Todtc und neun
erheblich Verwundete!

Das Unglück fand auf einer der „ passorelles “ statt,
leichter Brücken , welche die Ausstellung mit dem außerhalb
derselben liegenden Sehenswürdigkeiten und den angrenzenden
Straßcnzügen verbinden ; die Brücke , um die es sich handelt,
führte zu dem gewaltigen Himmelsglobus , der mit seiner
blauen , mit goldenen Sternbildern übersäten Niesenkuppel
einen Glanzpunkt der Bauten des Marsfeldes bildet . 115
Meter lang und 5 Meter breit , lag diese Brücke 7 Meter
über dem Erdboden und war meist aus Cement
gebaut , trotz ihrer Länge nur von wenigen schmächtigen
Cementpfeilern gestützt, während die verwendeten eisernen
Träger viel zu schwach gewesen sein sollen ; an der Brücke,
welche die Behörden noch nicht abgenommcn hatten , war
noch am gestrigen Vormittag gearbeitet und waren die
Gerüste kurz vordem entfernt worden , der Cement war noch

ganz frisch , nach einer Mittheilung war der Unterban der
Pfeiler so schwach, daß man schon leichte Senkungen ver¬
spürt hatte.

Um die vierte Nachmittagsstunde hörte man gleich uach-
einander ein dreimaliges Krachen wie von Kanonenschüssen,
dichte Staubwolken wirbelten auf , herzzerreißende Hülfe - und
Jammerrufe ertönten , man glaubte zuerst an eine Explosiv « ,
an ein Feuer , man eilte von allen Seiten herbei , aber feen
eifrigen Rettungsarbeiten fehlte die richtige Leitung , bis die
Feuerwehr mit Aerzten und Sanitätsmannschaften erschien
und man die schrecklich verstüninielten Leichen , die klagenden
Verletzten unter dem Wust von Steinen , Holz und Cement
hervorholte . Ein Feuerwehrmann , dem die heißen Thränen
über das Gesicht rollten , eilte mit einem achtjährigen Mädchen
zur nächsten Apotheke , die Kleine , welcher das halbe Antlitz
abgerissen war , hielt die blutigen Aernichen um den Hals des
Braven geschlungen , sie starb wenige Minuten darauf . Eine
Frau , deren Kind schwere Verwundungen erlitten , schien
wahnsinnig geworden zu sein , eine andere , die ihr Söhnchen
nicht finden konnte , warf sich verzweifelt zu Boden , sich mit
den Händen in die Erde einkrampfend . Die Todten wurden
nach der Morgue , dem Leichenschauhaus , gebracht , das hinter der
Notrc Dame -Kirche liegt , demselben Gotteshaus , in welchem
gestern Vormittag der Erzbischof von Paris ein feierliches
Hochamt zum Gelingen der Ausstellung abgehalten , und in
dieser Morgue spielten sich am Abend und während der
Nacht ergreifendste Scenen ab.

Bei einem so großen und schwierigen Unternehmen , wie
dieser Weltausstellung , mußman jaleider auf allerhand Unglück
gefaßt sein , aber das Schlimme ist diesmal , daß man sich
nicht der Befürchtung erwehren kann , es werde bei dieser
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möchten es nicht. Ist dies an und für sich zwar bedauer¬
lich, so handelt eS sich im vorliegenden Falle um bestimmte
Zwecke und um ihre Befriedigung. Können die Flotten¬
kosten ohne eine direkte Ncichssteuer gedeckt werben, so wäre
es in der That nicht zu verstehen, wenn die an sich billigens-
tverthe Erschließung solcher Stcuerquellcn gerade bei diesem
Anlaß erfolgte.

* *
* Hof- und Per-sonirt-Uachrichtkn. Der bekannte Ver-

mögensverwalterKaiser Wilhelmsl., Baron v. Cohn , nt in
De sau im Alter von 88 Jahren gestorben. — Rcgierungsassessor
v Miq ucl, ein Sohn desFii>anzi>iintstcrs, ist als Nachfolger des
Reichstagsabgeordnctenv.Löbell zum Laudrath des Kreises Rathenow
ernannt worden.

* Urbrr das Hkfinhen de» König» Otto »o» Kayern
wurde gestern folgendes Bulletin aurgeaebcu: Nachdem sich bc, dem
Könige seit2 Jahren keinerlei krankhafte körperliche Erscheinungen
wahrnehmen liehen, stellten sich am 21. April d. I . Schmerzen»m
Unterleib- ei», die spater in der rechten Lungengegend sich bestimmter
lokalifirteii und durch Druck unter den rechten Rippenbogen auch
lebt noch hervorgerufen werden können. ES kann kaum eliiZweuet
bestehen, daß ein Zusammenhang zwischen den jetzigen Schmerzen
und dem vor zwei Jcchpm vorhandenen Blntharnen gegeben ist.
Nach der Lage der Dinge handelt cs sich in» ein Concrement im
rechten Nierenbecken. Im Uebrigen ist das Befinden zufrieden¬
stellend und giebl zur Zeit zu ernsten Besorgnissen keinen An atz.
Schloß Fürstenried,1.Mai 1900. Ziemssen, Bauer,Angerer, Grashey.

* Kortin, 2. Mai. Der im Reichsschatzaini anSgearbcitctc
Entwurf eines Saccharingesetzes '' hat, wie die „Post Hort,
die Zustimmung des StaatSministeriums gefunden und durfte dem¬
nächst dem Reichstag zugehen. s. c.

Dem„Berliner Tageblatt" zufolge ist es wahrscheinlich, daß
aus dem lierannteu Kompromißantrast Müller-Fulda zur F l ot t en-
Vorlage  der Passus über eine direkte Reichsstcller zur Auf¬
bringung der Mittel, die aus den vorgeschlngencn Stenern nicht
aufkommen, als überflüssig nicht zur Anwendung gelangen wird.
Dies sei uniso wahrscheinlicher, als Freiherrv. Thielmann gesternm
der Kommission erklärte, die Mehrheit der verbündeten Reglernngen
sei für keine direkte Steuer. ^ . , . . _

Die Blättermeldung, daß das Deutsche Reich die Errichtung
einer ständigen Vertretung bei der Kurie in Rom beabsichtige,
wird der „Post" au untcrrichtcter Stelle als nicht begrün oet
^ 'AmRitualmordfragc  hat Herr v. Hertzberg-Lottin im
preußischenHerrenhause folgende Interpellationemgebrachi: „Welche
Schritte gedenkt die Königliche Staatsregicrung zu thun, um weiten
Kreisen der christlichen Bevölkerung die Gewißheit zu verschaffen,
daß die in den letzten Jahren vor-gekommenen unaufgeklärten Morde
an christlichen Jünglingen und Jungfrauen nicht von den Juden
begangene sogenannte Ritualmorde sind? v. Hertzberg-Lottin.

Die Socialdemokraten feierten den 1. Mai in der »blichen
Weise. In sämmtlichen Versammlungen wurde eine gleichlautende
Resolution angenommen. In einigen Versammlungen wurde be¬
sonders gegen die Flottenvorlage Stellung genommen. Bon
socialistischenAbgeordneten sprachen nur Fischer-Berlin, Kloß und
Zubeil. Die Anarchisten hatten die Abhaltung einer besonderen
Versammlung aufgegebcn und betheiligtcn sich an Gewerkschafts-
Versammlungen. Auf den Neubauten wurde nur thcrlweise ge¬
arbeitet. Es ist eine Zunahme der Feier im Baugewerbe,
namentlich bei den Zimmerern, gegen das Vorjahr zu konstatlren.
In der Tischlerbrancheund im Schncidergewerbe hatten viele kleinere
Meister, um Konflikte zu vermeiden. Arbeitsrnhe am gestrigen Tage
gestattet. Die Vergolder feierten säst alle. _ _

Deutscher Reichstag.
Kerli ». 1. Mai.

Das Haus ist ziemlich gut besetzt. Auf der TagesordnuW
stehen Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. Grafen Donhoff-
Friedrichstein(fraktionslos) wird dcbatlelos einstweilen beanstandet
behufs Anstellung verschiedener Erniittelungen über behauptete
amtliche Wahlbeeinflussunae». Die Wahl der Abgeordneten Börner
(nat.-lib.), Ernst(freist Ver.) und Krämer(nat.-lib.) werden für
gültig erklärt. Die Wahl des Abg. v. Löbell (konservativ) be¬
antragt die Kommission für ungültig zu erklären. Em Antrag
v. Levetzow(konservativ) will die Lüahl einstwellen nur beanstandet
Wissen behufs Anstellung einiger noch weiterer Erhebungen. —
Abg. v. Brockhausen (kons .) empfiehlt diesen Antrag. Die Aus¬
weisung von Wahlberechtigten aus dem Lokal eines Bezirkes sei
doch wohl nur in einzelnen Fällen und nicht systematisch erfolgt.
Unrichtiq sei doch die Annahme, daß ein landräthlicherErlaß diese
Ausschließung bewirkt habe. — Abg. Sluer (Soc .) stellt demgegen¬
über fest, daß der von dem Landratho.Löbell selber ausgegangene
Erlaß die Amtsvorstehcr zu der falschen Annahme verleitet habe,
daß sie verpflichtet seien, von den Erscheinenden den Nachweis ihrer
Wahlberechtigungz» fordern. Dies sei klipp und klar durch
GenchtSerkenntnlß festgestellt. — Abg. Arendt (Ncichsp .) ist lur
nochmalige Prüfung der Wahl. — Abg. Schwarze (Centr .)
widerspricht dem. Der Thatbestand sei hinreichend geklart —
Abg. v. Brockhausen (kons .) bestreitet, daß die Oeffentlichkett
des Wahlaktes eine unbedingte sei. Das Verlangen nach einer
Legitimation sei ein berechtigtes gewesen. — Abg. Sluer (Soc .)
stellt fest, daß.  die Wahlprüfungs-Komniisston nun schon laugst
ausgesprochen habe: die Oeffentlichkeit der Wahl gestatte Jeder-

mann den Aufenthalt im Wahllokal für die ganze Dauer de«
Wahlaktes. — Abg. Spahn (Centr .) pflichtet dem bei. Der An
trog v. Levetzow wird adgclchnt und die Wahl des Sibg. v. Löbell
für ungültig erklärt. Die Wahl der Slbgg. Graßmann(nat.-lib.)
und v. Ohlenhausen(fraktionslos) werden beanstandet, die der
Abgg. v. Kardorff (Netchsp.), Graf Bismarck-Berlm (kons.)
und v. Bonin (kons.) für gültig erklärt. Bezüglich der Wal,l des
AbgeordnetenWill (kons.) beantragt die Komi-Zston Beanstandung
mid Beweiserhebung. — Aba. Kamp (Reichvp.) rügt da« Wacil-
prüfunasverfahren, wonach die Wahlvorstände. gegen welche sich
Prolestvesd,werden richten, nur informatorisch, dagegen die im
Protest genannten Zeugen eidlich vernommen wurden - Abg.
Sind)niete (freisinnige Vereinigung) bespricht die Wahl des Swg.
Will, bei welcher zahllose Wahlbeeinflussungen vorgekommcn
seien. Er hoffe, daß nach Vorlegung der noch erforderlichen
Ermittelungen auch diese Wahl für ungültig erklärt werde. -
Abg. Kop ch(freist Volksp.) schildert die konservative Wahlbezirk-
Gcomelrie in diesem Wahlkreise. — Aba. Ga mp tReichsp.) übt
nochmals Kritik an bc» emg-gangenen Wahlprotesten. Der Vor¬
redner möge doch an die Breslauer Landtagswahl denken, wo die
Bestechung bei offener Wahl zur Kaisirnng der Mandate gesührt
hat. — Abg. Sluer (Soc .) weist den Vorwurf des Abg. Gamp
als Verleumdung entrüstet zurück. (Viceprüsident Frege  erklärt
diesen Slnsdruck für parlainentarisch nnznlässig.) Der Antrag der
.Konimisston auf Beanstandnng der Wahl wird angenommen. —
Präsident GrafBa llestrem  theiltmit,daßderSlbg.Sachse-Walden¬
burg sein Mandatnicbergelegthat. DieWahl desAbg.Stöcker wird für
gültig erklärt, die der Abgg. Baron v. Schmidt, Fürst zu Jnn-
und Kiiyphausen und Hänel(Volksp.) werden beanstandet. Die
Wahl des Slbg. Harriehausen(Bund der Landw.) beantragt die
Kommission für ungültig zu erklären. Das Haus beschließt dem¬
gemäß. Die Wahl der Abgg. Graf Mngnis(Centr.), Hasse(nat.-
lib.) und Dietrich(kons.) werden für gültig erklärt, die der Slbgg.
Zwick(freist Volksp.) und Frhr. v. Stumm(Reichsp.s werden be¬
anstandet. Morgen 1 Uhr: Schleuniger Antrag Müller-Fulda
(Centr.), betreffend Novelle zum Stempelgesetz, und Slntrag Basser¬
mann (nat.-lib.) zu dem Zollgesetz, dann stehen noch Unfall-
versicherungsgesctze zur Berathnng. Schluß öSa Uhr.

* * *

Drrlin , 1. Mai. In der Budget -Kommission  des
Reichstags wurde heute die Berathnng über die Fiottcnvorlage bei
der Deckungsfrage sorigesetzt. Während der Diskussion erklärte der
Staatssekretärv. Thielinaun, daß die Negierung entschlossen sei,
die landwirthschaftlichcnInteressen nachdrücklich zu wahren, daß
er aber bestimmte Erklärungen über die Höhe der landwirthschast-
lichen Zölle nicht abgeben könne. Eine Vermögenssteuer bezeichnele
der Staatssekretär als völlig aussichtslos, da der größte Theil der
Einzelstaatcn mit einer solchen nicht einverstanden sein würde. Es
erhob sich hierüber eine längere Diskussion. welche heute nicht zum
Abschluß gelangte. Eine Abstimmung hat noch nicht ftattgefunden.

einen Katastrophe bleiben. Vieles ist bei den Bauten zu
schnell und fuschelig gegangen, durch die Kuppel der Festhalle
schien bei der Eröffnungsfeier durch kopfgroße Löcher neu¬
gierig die Sonne herein, und im Ausstellmigs-Nestauraut
Duval fielen neulich Nachts einige Quadratmeter der Decke
nebst dem Kronenleuchter herunter. Und nun die Feuer-
gefährlichkeit! Man darf diesen Gedanken garnicht aus¬
spinnen. Diese Paläste, diese Pavillons gehen tut Nu in
Flammen auf. und überall liegen(durchaus nicht dichte, wie
man oft spüren kann) Gasrohren und elektrische Leitungen.
Die Straße der Nationen mit ihren unersetzlichen Schätzen
(man denke nur an die Gemälde und Möbel ans dem Besitz
Friedrichs des Großen im Deutschen Hause, neben welchem
der völlig aus Holz erbaute Norwegische Pavillon liegt) würde
bei ungünstigem Wind in einer Stunde eingeäschert sein.

Paris ist einem Gastgeber zu vergleichen, der seine Gäste
zu einem festlichen Mahle geladen, aber als sie rechtzeitig
erschienen, war die Tafel unvollständig gedeckt, nichts klappte
und die Speisen wurden in langen Zwischenräumen servirt.
Das macht kein Vergnügen!

* * *

Muri«, 1. Mai. Im Auftrag des Präsidenten Loubct besuchte
ein Ordonnanzoffizier die bei bem Unglück in der Weltausstellung
Verletzten und vertheilte Hülfsgelder. Infolge Aufforderung des
Polizeipräfekten Lepine ordnete der Generalkomnussar der Aus¬
stellung an, daß mehrere den Anforderungen an die Sicherheit nicht
genügende Schaustellungen in der Ausstellung zu schließen seien.
— Präsident Loubet empfing den italienischen Handelsimmster
Salandra.

wb. Pari », 2. Mai. Loubet wurde gestern beim Rundaang
durch den großen Kunstpalast am Eingang zur deutschen Abtheilnng
von dem deutschen Generalkommiffar Richter begrubt. Er be¬
sichtigte die deutsche Abtheilung mit großem Interesse und sprach
Richter seine Bewunderung aus über die prächtige und stimmungs¬
volle Ausschmückungder deutschen Säle.

. . . . _ . . „ obligÄHch
nach bestimmten Grundsätze» vorgenomnie» werden. Bon dem
Anträge v. Eynern würde» die lcistungssahigen Provinze»
aerade den größten Bortheil haben. Die StantSreaicrniig sei
bereit na» Maßgabe de« vorhandene» Bedürfnisses Zu-
chiiffe zu gewähren, darüber könne sic aber nicht hmau«-
,eilen, sondern müßte den Antrag v. Eynern ablehnen. Der
flntraa v. Zedlitz, der auch mit dem Herrenhausbeschlnß uber-
cinstimme, fti empfehlenswerther. (Beifall.) — Abgeordneter
Wo l fl -Gorki(kons .) sprach sich gegen den Slntragv. Eynern au»,
ebenso Abg. Stengel (frci -konj.st indem er für den Slntrag
v Zedlitz eintrat, der einer Kommission nberiviesen werden sollte.—
Slbg Ehlers (freist Ver.) führte aus, auch seine Partei könne dem
Slntragv. Eynern in seiner jetzigen Fassung nicht zusttnimen, es
sei deshalb eine Kominissionsberathinigerforderlich. Die Au trage
v. Zedlitz und v. Eynern gehen an eine Kommission von 14 Mit¬
gliedern. Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr.

* ^ *

wb. Krrlin,
geordneten Haus . . , — -— . .
des Ge ctzes über die Waarenhausst euer  ein . .
cmtraaen die Natioualliberalen, die Grenze für den
Stcuervflicht in den Gemeinden unter 100,000 Emwoynern au-
icmeiu von 20,000 auf 30,000 zu setzen. Auch ei» srcikonscrvuttver

Antrag bezweckt die Beseitigung der in erster Lesung beschlossenen
Städtegriippen. Rcgicrungsseitigwird empfohlen, den einheitlichen
Satz der Rcgicrnnqsvorlage von 50.000 wlederherzustellcn. Hierauf
wird der von den Konservativen beantragte Einheitssatz von
30,000 Mk. angenommen. Zu 8 1 Abs. 4: Besteuerung aller Klem-
handelsgewerbemit drei oder mehr Filialen als Waarcnhauser
wird die von den Nationalliberalen beantragte Streichung de« Ab.
satzcs angenommen. Sodann wird der Paragraph im Gan« n an¬
genommen. Zu 8 2 der Steuerskala beantragt Krawinkel (nat .-
lib.) Stufen von 10,000 Mk. zu wählen. — Schaube (freikons.)
beantragt eine Progression von 1 pCt. bis 2‘/a pCt. Regicruiigs-
seitjq wurde eine engere Spannung für bedenklich erklärt. Die
Anträge werden sämmtlich abgelehnt. Zn 8 2a und 3 wurden
formale Aenderungen beschlossen. 8 4 „Für die Steuerveranlagung
maßgebend ist der Umsatz des Vorjahres" wurde unverändert an¬
genommen. _ . . .

1. Mai. Die Kommission  de ? Ab-
ies  trat heute Abend in die zweite Berathnngcm. . :- -i» Zu 8 1 be-

...a. .beginn der
Stcuerpflicht in den Gemeinden unter 100,000 Einwohnern all

Preußischer Zandkug.
Abgeordnetenhaus.

Krrli «, 1. Mai
Die berechtigte Klage der Provinzialverbände, daß sie von den

Lasten für das Gemeinwohl schier erdrückt werden, indcß der Staat,
für den sie doch sozusagen auch sorgen müssen, im Geld schwimmt
und Ueberschüsse aus Ueberschüsse häuft, diese Klage hat im
preußischen Slbgeordnctenhau« ihren beredten Ansdruck gesuuden.
Als Anwalt dcr bedrückten Provinzialvcrbäude tritt Herrv.Eynern
mit einem Antrag auf. diesen Verbänden 50 Millionen aus den
Ueberschüsse» des Etatsjahrcs 1899/1900- zu überweisen. Der
Gedanke findet im HauS sehr getyeilte Aufnahme. —Während Herr
v. Eynern und seine Getreuen in glühenden Farben die rosige
Finanzlage des preußisdien Staats schildeui, der allein im letzten
Jahr einen Ucbcrschuß von 85 Millionen erzielt hat, hegen die
anderen großen Parteien, vornehmlich das Centrum und die Frei-
konservativen, schwere Bedenken gegen den Antrag, dcr die Grund¬
lagen des DotationSgesctzes erschüttert. —Slbg. v. Eynern (nat .-
lib.) begründete den Antrag mit dem Hinweis auf die große
stetig wachsende Belastung dcr Provinzen. Die gcgeuwaruge
günstige Finanzlage des Staates rechtfertige eine solche
Forderung. .Redner beantragte Uebcrweisungseines Slntragcs
an eine Kommission von 21 Ntitglicdcrn. — Inzwischen
hatte der Abg. v. Zedlitz (freikons .) einen Anttag em-
gebracht, unter Ablehnung des Antragsv. Eynern die Rcglecnng
zur möglichst schicmügen Vorlegung eines Entwurfs auszufordern,
wodurch den am meisten belasteten LandeSthcilen nach Maßgabe
ihrer Leistungsfähigkeit und ihrer aus dem Gebiete dcr Verwaltung,
der Meliorationen und der öffentlichen Leistungen eine zu bemessende
Slusalcichnng für die wachsenden Ausgaben geboten werde. — Slbg.
Fritzen (Centr .) erklärte, seine Partei erkenne den guten Kern
des Antrags v. Ebnem an, könne ihm aber in dcr ictzigen
Fassung nicht zustnnmcii; er möge einer Kommission von
14 Ntitglicdcrn überwiesen werden. - In seiner ruhigen und
klaren. ' mitunter etwas drastische» Weise schließt sich auch
der Finanzministcrv. Miguel  diesen Bedenken an. —
Finanzminister Dr. v. Miguel  erklärte die Forcierung, daß ein
naturgemäßes Steigen der Ausgaben in den Provinzen durch neue
Dotationen ausgeglichen werden müßte, für den Ruin der Selbst¬
verwaltung. Slndere Länder erbeben viel mehr steuern als wir,
und doch fände dort eine bessere Schuldentilgungstatt, als gerade
in Preußen. Der Staat müsse seine Ueberschüsse in werbendes
Kapital verwandetu. wie zum Beispiel in dcr Anlegung von Elsens

Ans Kunst und Ksven.
* Restdenk-Tizrntsr . Selten nodi dürfte auf der Bühne

des Reudenz-Lheaters eine so reiche Fülle von Bluuicngcbinden
und Geschenken abgcladen worden sein, als wie gestern Sibend.
Fräulein Gusti Koltcndt.  die Bcncfiziantin, dcr all diese Herr¬
lichkeiten galten, konnte verschiedene Male kaum noch hinter der
ausgestapelten Bouguct- und Btumciikorbmenge hcrvorgncken, und das
will bei der stattlichen Figur dcr bclieblcu Küustlerin etwas heißen.fax  Darstellung gelangte SudermannS „Glück im Winkel';rüulein Kollendt' spielte die Frau dcS Rektors Wledcmnim. Sic
zeigte auch hier wieder, daß die Darstellung stiller Duiderinnen.
ehrbarer Frauen, denen das Kaffeekochen. Strümpfestricken und
Kindcrerziehen Sille« ist, nicht so ihrer Individualität cutsvricht,
wie die Darstellung solcher Rollen, in denen das vollblütige,
lebenslustige und sich über die enggezoaencn Grenzen bürgerlicher
Moral hiuwegsctzeudc Weib mehr zur Geltung kommt. So war
sie gestern Abend namentlich in der Scene mit dem Pferdemensch
v Röcknitz, den Herr Sturm  ausgezeichnet charakteristischm die
Reitstiefeln gesteckt hatte, vortrefflich, und ihr Spiel athmete Wahrheit.
Herr Otto Kien  sch erf  spielte den Rektor Wiedemannm an¬
gemessener Weise und auch die übrigen Rollen waren m besten
Händen Nur die beiden Schulbuben, von denen der eine ganz den
Eindruck machte, als wollte er die waschbaren Höschen sprengen,
benahmen sich ein bischen zu geräuschvoll; Nektorsjungcn wenigstens
pflegen gemeiniglich im Eltcrnhause und Gästen gegenüber etwas
gesitteter aufzutreten. Außer mit Blumenspenden ehrte man die
Benefiziantin mit reichlich bemessenem Beifall. d.

* Kammermusik. Wie au« dem Inserat ersichtlich, ver¬
anstaltet die Quarcett-Vereinigung der Herren Kgl. Konzertmeister
Nowak , Troll , Fischer , Brückner  am Donnerstag, den
3 d. M., Abends7>/» Uhr, in der Loge „Plato" rbre vierte
Kammermustk-AnMhnW. Das Programm spricht für sich selbst:
Beethovens„Harsenquartett"; Sonate für Prauoforle und Lioloiicell
in F-dur von Beethoven; Lieder: „Largo" von Händel; „rrrub-
lingssegen" von Brückler"; „Der Gärtner" von Wolf; „Von ewiger
Liebe" von Brahms; Octett für Streichinstrumente von Svcndsen.
Von den Ensemblewerken dürste das Octett wohl tm Mittel-
Punkt des Interesses stehen. An der Ausführung sind
außer den Kouzcrtgebern noch die Kgl. Kammermustker Herren
Richard Ehrlich,  Franz Zeidler (Violine ), Kuno Knotte

Ausland.
* Ucm «i«te Staate ». Die ,,New York Times" erklärt,

eine Rede des KriegSsekretärö Root sei auf den Versuch Deutsch¬
lands . Däni  s ch-We stind  i en  gegen einen Theil Schleswig.
Holsteins einzutauschen, gemünzt. Diese Transaktion werde ab¬
geschlossen, falls Amerika nicht vor dem1. Juni selbst die ^ nseln
kaufe Der amtliche Bericht des dänischen Unterhändlers Christian
Holm seid liefert angeblich die Beweise hierfür. Dcr Vorfltzende de»
ScnatLcomitöS fürs AuStvärtige, Senator Lodae, erklärte, Deutsch¬
land versuche gegenwärtig nicht die Erwerbung Dänisch-WestmdlenS.

Aus Stadl «nd Land.
Wiesbaden.  2. Mai.

— Se . Majestät dce Kaiser hat gestern Abend bei seiner
Abreise von Cr onberg  nach Station Wildpark bei Potsdam sein
Wiederkommen für Mitte Sommer bestimmt in Aussicht gestellt.

- Nersonai -Uacht-ichteu. Mit Wahrnehmung einer offenen
Assistcnzarztstelle beauftragt: Dr. Gande,  ciN,ahrig-frenvilliZer
Arzt beim1. Nassauischen Infanterie-Regiment Nr, 87, unter gleich¬
zeitiger Versetzung zum Jnfanterie-Negiment Fürst Leopold von
Anhalt-Dessau(1/ Magdeburg.) Nr. 26 und Ernennung zum Unter¬
arzt des Friedensstandes. — Die Anlegung der ihnen verliehene«
nichtpreußischen Orden wurde folgenden Herren gestattet. und zwar
des Großoffizierkrenzes des Ordens der König!, ltalieniscqcn Krone
dem Regierungspräsidenten Dr. Wentzel  zu Wiesbaden und des
Kommaudeurkreuzes des Fürstl. bulgarstchen Elvi.-VerdienstordenS
dem Großh. luxemburgischen Hof- und Aräiivrath AdolfHolzgen
zu Weilburg.

— Königliche Schauspiele. Von morgen, den 3. Mai,
an sind auf drei Tage im Schaufenster des Königl.Hofphotographen
Jacob  hier, Wilhclmstraße 52, kolorirte Farbcnskizzen und Photo-
graphieen einiger„Oberon"-Dekorationen ausgestellt, deren Motive
zum Theil dem im Besitze Sr . Maj. des Kaisers und Königs be¬
findlichen Orientalischen Sllbum, ein Geschenk Sr .Maj. des Sultans,
entstammen, ebenso auch Dekorationsslizzen von „Fra Diavolo"
und „Czar mrd Zimmermann".

— Ku. klnrs . Am Samstag dieser Wod>e, den5. Mai, wird
die erste diesjährige Köunian ck»n«antg  im rothen und weißen
Saale des Kurhauses den Reigen dieser fashionablenL-ommer-
veranstaltungen eröffnen. Dcr Eintritt ist nur in Ball-Toilette
(Herren: Frack und weiße Binde) gestattet. Zum Besuche der
Munions sind diejenigen Kurfremden, welche Jahres- und sanon-
karten, und diejenigen hiesigen Einwohner, welcye Abonnemeuts-
kartcn zum Kurhaus gelöst haben, eingcladen. Die Einfuhr!»,g von
Nicht-Inhabern solcher Karten kann generell Nicht Lcstattct werden.
Tageskarten, sowie eine Bcikarte für minderzahrlge söhne bereä)tlgen
nicht zum Besuch der Röunions.
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(Viola). Karl Backhaus (Violonccll) bctheittgt. Den Klavierpart
der Ccllosonate(Cello: Herr Kgl. Konzertmeister und Kammer-
virtnosBrückner) wird von Herrn Adolf-Knotte  gespielt, welcher
seine trefflichen Lcistnngen schon des Oeftercn tn den Dienst die,er
Veranstaltungen stellte. Die Wiedergabe der Lieder erfolgt hurch
Fräulein Else Koch, Konzertsängenu von hier, welche für Fraulcm
Kaufmann, die eingekretener Hindernisse wegen absagcn mußte, mit
liebenswürdiger Bereitwilligkelt cingctreten ist. Die junge Künstlerin,
eine Schülerin Frau Maria Wilhelmjs, hat hier im Cacitten-Veiein
und auch in anderen Städten mit Erfolg gesungen, sodaß man auch
diesmal ihren Darbietungen mit Interesse entgegen sehen darf.

* Michael W«ustarft, f . Der Maler Mnnkacsy ist gestern
Mittag in der Heilanstalt Endenick bei Bonn in den Armen seiner
Fra»,'die Früh cingetroffen war, gestorben. Tue Leiche wird nach
Budapest übergeführt werden. Michael Munkaciy, eigentlich Lieb,
wurde am 20. Februar 1844 zu Nlunkacs in Ungarn als Sohn
eines Tischlers geboren und anfangs in dessen Handwerk erzogen,
ging dann nach Wien, hierauf nach München, um sich zum
Maier auszubilden. Hier nahm sich seiner der Schlachtenmaler
Franz Adam an, und Mnnkacsy trug bei KontPreuzen der
ungarischen Sicgierung dreimal den ersten Preis davon. 1867
begab er sich nach Düsseldorf, wo er sich unter Knaus und
Väuticr weiter bildete. Das ergreifende Werk: .Der letzte Tag
des mm Tode Verurthcilten" (1869), machte großes Aufsehen, seit
1872 lebte M. in Paris, wo er vom Genre zur monmneutalen
religiös en Malerei überging. Zu seinen Geurebildcm gehörten
ferner: Rlilton, seinen Töchtern das „Verlorene Paradies dikttrend
(1878), sowie„Die letzten Augenblicke Mozarts (1886); außerdem
malte Rl. Scenen ans dem Familienleben und ungarifche Dorf-
ünd Volksscenen, wie„Besuch bei der Wöchnerin8(18/9 München,
Reue Pinakothek). „Der Taschenspielerm der Schenke. „Der
Hahn im Dorf". Auch mehrere Portraits hat M. gemalt
(das des Kardinals Haynald. LiSztS u. A.). Eure gewisse
melancholisch-düstere Richtung und eine ttcf gestimmte Farbe
(ind seinen Arbeiten eigen. Die Kuppel der Wiener Museen
schmückte er mit Kompositlonen im Stil des Tiepolo; seit 1892 war
er mit dem Kolossaidiide: Besitzergreifung Ungarns durch dm großen
Arpad, für den Sitzungssaal des neuen ParlamentsgebaudeSm
Budapest beschäftigt. Er wurde in den osterrelchlfchenAdelsstand
Rhoden und erhielt die große goldene Medaille der Berliner Aus¬
stellung. Nach Budapest zurückgekehrt, wurde er 189o zum Ober.
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cs Uest - rnr - Theater . Wie wir bereits mltgetheiltt erfolgt
die dritte Aufführung von „Die Herren Söhne " welches Stück bei
seinen Auffüyrnngen nuch hier de» größten Anklang und Beifall
fand am Donnerstag . Dasselbe scheint sich auch hier den Zug-
nnd Kasscnstücken anreihen zu wollen . Freitag lieht das beliebte
Lustspiel „Dollh " mit Herrn N >, Ranch als Grafen Schutte wieder
in Scene . In Vorbereitung befindet sich wiederum eine Novität:

Onkel Hochwürden ", welche nächste Woche zur Aufführung gelaugt.
' - Wiesbadener Wai -Festtage . Um vielfachen Wünschen
zu entsprechen , welche sowohl von Kurfremden wie auch,aus « pork-
Ireifcn an die Kurverwaltung gerichtet worden sind , wird dieselbe
zur Erinnerung an die Ereignisse der diesjährigen Mai -Festtage
fine sehr geschmackvolle M - d a i U c bei der bekmuiten Firma
Behcnbach Hierselbst in Broncc prägen lassen . Den Theilnehmern,
sowie den Verehrern der verschiedenen sportlichen Veranstal unacn
wird dadurch eine gewiß willkommene Gelegenheit geboten , sich für
einen geringen Preis in den bleibenden Besitz eines hübschen , sinn¬
reichen Andenkens zu setzen.

- -NeickolinUen - Tl,enter . Das neue Programm , welche«
gestern Abend zum ersten Mal über die Bretter ging ist wohl eine«
der besten da « die . Reichshallen " ic gesehen habe », denn nicht cnie
einriac Rümmer ist als mittelmäßig zu bezeichnen . Alles , was zu
döreil und zu sehen ist , darf als „erstklassig " bezeichnet werden.
DasProgramm eröffnet eine feschcuud mit guter Stimme ausgestattete
Soilbrctte , die nicht mit abgedroscheuen Couplets aufwartet , sondern
in flotter Vortragsweise nur Neues bringt , was von Beginn des
Programms an einen guten Eindruck auf die Zuhörer macht. Miß
Linui , eine flotte Biihncnerscheinung . arbeitet am Trapez mit einer
Sicherheit , die staunencrregend ist . Die Dame bietet TricS , wie
sie wohl von Wenigen nur ausgeführt werden dürsten . Die
Duettisten Paul und Clara Marks , begabt mit vorzüglicher
Stinime und vielen !' Humor , gefallen sehr und finden hauptsächlich
als Lumpenpaar reichen Beifall . Was der Manuflötist und
Konzert -Kunstpfeifer Mr . Nudolsi leistet , ist fast unglaublich,
und man muß denselben gesehen und gehört haben , um
die erstaunliche Finget - und Zungenfertigkeit gebührend zu be¬
wundern . Der Humorist Bernhard v . Lcsziusky macht dem Pro¬
gramm ebenfalls alle Ehre , denn sein Repertoire enthält Abwechs¬
lungsreiches und Neues . Das Zigeuncrinnen -Trio ist vom vorigen
Programm her noch bekannt , und man darf von einem so vorzüg¬
lichen Terzett , das gewohnt ist , ausschließlich , n erstklassigen
Bariötös zu debütiren , auch nur das Beste erwarten . Einzig
in seiner Art ist das Damen -Ghmnastik -Ensemble Franklin,
fünf Schiveftern von kräftigem Wuchs , die Erstaunliches
an Ringen und am Trapez leisten und in ihrem Gesammtanftrcten
eine ganz hervorragende Leistung vollbringen . Der musikalische
Clown Mr . Galley , der einige neue , patentirte Musikinstrumente
vorführt , macht den würdigen Abschluß des Programms . Es kann
nur nochmals wiederholt werden , daß ein Besuch des Reichöhallen-
Theaters sehr zu empfehlen ist , umsomehr , als die Direktion stets
bemüht ist, dem Publikum einige genußreiche Stunden zu bereiten.

o. Die Kärkergehittfen sind in eine erneute Lohn¬
bewegung  eingetreten . Die aus diesem Anlaß gestern Nachmittag
in den „Drei Königen " abgehaltene Versammlung  beschloß nach
einem Vortrag des Reisercdners Allmann von Hamburg folgende
Resolution: „Die heutige öffentliche Versammlung der Bäckcr-
gehülfen von Wiesbaden und Umgegend erklärt sich mit dem
Referenten einverstanden und giebt ihrer Ucberzcugung Ausdruck,
daß eine Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen , insbesondere
das Beseitigen des Kost - und Logiswescns , durchaus nothwcndig ist
und verpflichten sich sämmtliche Anwesenden , dem Verband bei-
zutreten , da erwiesen ist , daß ohne gute Organisation nichts zu er¬
reichen ist , und beauftragt den Vorstand der hiesigen Mitgliedschaft,
in Gemeinschaft mit dem Gesellenausschuß Forderungen aus-
zuarbeiten , um dieselben einer späteren Versammlung vorlegen zu
können . Ferner erklärt sich die Versamuilung im Fall der Ab¬
lehnung von Seiten der Arbeitgeber mit den Frankfurter Kollegen
(die vor deni Ausstand stehen . D . Red .) solidarisch , um durch die
Wahl der Organisation dieselbe zur Geltung zu bringen ."

— Genolsrns .-I' aftvwesrn . Die Nassauische Hauptgcnosscn-
schaftskasse , eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht zu
Wiesbaden , welche bekanntlich mit der vom Staate durch Gesetz vom
81 . Juli 1895 begründeten und heute mit einem Grundkapital von
50 Millionen ausgestatteten Preußischen Ceiitral -Gcnosscnschafts-
kasse Berlin in direkter Verbindung steht , ist , wie man dem Jahres¬
bericht entnehmen kann , auch im Jahre 1399 in erfreulicher Weiter¬
entwicklung geblieben . Ende 1899 waren dem Centralkassenverbandc
141 Vereine , nämlich 142 mit unbeschränkter und 2 Vereine mit be¬
schränkter Haftpflicht , augeschlossen mit einer gerichtlich cingetragcueu
und als vertretbar geprüften Haftsumme von insgesami » t1,663,000Mk.
Die Kasse war in der Lage , zu Zeiten , wo die Reichsdank und alle
anderen großen Bankinstitute ihren Diskontsatz in enorme Höhe
brachten (die Rcichsbank beanspruchte vom 19 . Juni 1899 ab
4 ' /, pCt ., vom 7 . August ab 5 . vom 3. Oktober ab 6, vom
W . Dezember ab 7 und für Lombard -Darlehen gar 8 pCt.
Zinsen ) , für die Darlehen in laufender Rechnung an die an-
aeschlosscnen Kreditgenossenschaften einen lonstanteu Zinsfuß von
i  pSt . festzuhalten. Der Gesammtumsatz der Bank aus¬
schließlich der Ueberträge aus 1898 « Rechnung beziffert sich
pro 1899 auf 9,477,704 Mk . ( 1898 : 7,123,234 Mk .) . Di-
Bilanzsumme steht Ende des Berichtsjahrs mit je 718,634 Mk.
41 Pf . (651,108 Mk . 60 Pf .) an Aktiven und Passiven zu Buch und

landeskunstinspektor ernannt . 1896 vollendete er sein neuestes
Lolossalaemälde „Loos domo " . Vieles Aufschen erregte s. Z . auch
die Ausstellung des Bildes „Christus vor Pilatus " . Später ver¬
fiel der geniale Künstler in geistige Krankheit , von der er jetzt durch
den Tod erlöst wurde.

* Verschiedene Mittheilunson . Schillings  Oper
„Pfeifertag"  errang in Bremen  unter des Komponisten
Leitung einen glänzenden Erfolg.

Ein Verein zur Gewährung zinsfreier Darlehen an
studirende Frauen  hat sich in Berlin gebildet . Der Verein
besitzt bereits ein Vermögen von 17,000 Mk . Die Mitgliedschaft
des Vereins steht Jedermann offen gegen einen Jahresbeitrag von

Mk ., Studirende zahlen jährlich 2 Mk.
Das neueste Heft der öfter von uns erwähnten , nach Inhalt

und Erscheinung außerordentlich vornehnienZeitschrift : „Deutsche
Kunst und Dekoration" (Darmstadt , Alex . Koch) ist als
Sonderheft der Künstlerkolonie Darmstadt erschienen und getvährt
einen höchst erfreulichen Einblick in das Schaffen dieser Kolonie,
welche der kunstfreundliche Größherzog ans eigensten Mitteln ins
Lebe « gerufen hat und die sich zu einem bedeutenden und anregenden
Kunstfaktor nicht nur sür das Großhcrzogthum Hessen allein schnell
und freudig entwickelt hat . Ohne auf dm interessanten , eigen¬
artigen und schönen , künstlerisch und litterarisch werthvoilcnInhalt
des Maiheftes näher einzugehen , möchten ivir nur allen Kunst¬
freunden , die für moderne Kunst , d . h . modern im besten Sinne,
etwas übrig haben , die Anschaffung der prächtigen Zeitschrift warm
empfehlen , um die sich der Verlag ein großes Verdienst in der Ge¬
schichte der deutschen Kunst erwarb . Die Darmstädter Künstler-
wlome bereitet sür das Jahr 1901 eine Ausstellung vor , die feine
Ausstellungshallen , feine Ausstellungsstände oder Dergleichen ent¬
halt , vielmehr eine Ausstellung fertiger Häuser,  eine kleine
moderne Stadt ist , in der jeder Stuhl , jede Decke, jedes Tiscb-
gerath künstlerisch durchdacht ist . Die Häuser werden als bleibende
Billen gebaut , sie sind von vornherein verkauft . Der größte Theil
Zffkr ausgestellten Gegenstände wird gleich fest gekauft und der
Aussteller hat Gelegenheit , weitere Stücke fest in Bestellung zu be-
»mmen . Di « Bauten sind schon seit einigen Monaten in Arbeit
*nd man hofft , bis zum Herbst mit dem Rohbau fertig zu sein , um
dann den Wrnter über die innere Einrichtung aufzustellen und zu

BMüb tbet  bauten sind in dem vorerwähnten Heft zur

die eigenen Betriebsmittel haben sich von 28494 Mk . 32 Pf.
Ende 1898 , auf Ri,786 Mk . 30 Pf . Ultimo 1899 vermehrt . Der
1899er Retugelvinu gestattete nach Abfchrfften auf Mobiltcn-
Conto 2C., sowie eines Eoursverlnstes an eigenen Effekten in Höhe
von 1059 Mk . 18 Pf . die Vertheilung der statutarisch höchst zu¬
lässigen Dividende von 4 pCt Die genehmigte » , inSgesammt
l,292,960 Mk . betragenden Kredite waren am Jahresschlnß mit
48,76 pCt . bezogen . Die Generalversammlung findet am 13 . Mai d . I.
im „Hotel Nonncnhof " dahier statt.

— Im » LloolvungNiär auf dem Rhein wird gemeldet,
daß gestern zlvei weitere Leichen gelandet worden sind , und zwar
die des Studenten Prinz  aus Rüdeshcini bei Lorch und die des
Studenten Ostern  aus Geisenheim bei St . Goarshausen.

— Auszeichnung . Auf der großen Gartenbauausstellung
zu Dresden , die am vergangenen Freitag durch Se . Majestät den
König von Sachsen eröffnet wurde , erhielt die Firma Goos  u.
Ko cn  e ma nn  in Nieder -Walluf für hervorragende Sortimente von
Narzissen als Extra -Preis die goldene Medaille.

o . Gin Taschendieb ist gestern Nachmittag im Nheinbahnhof
auf der Thal ertappt worden . Er befand sich in dem von Köln
kommenden V-Zuge und hatte einem in demselben Coupve reisenden
Holländer in dem Gewühl des AussteigenS auf dem hiesigen Bahn¬
hof die Brieftasche aus der inneren Rocktasche  gezogen . Der Be¬
stohlene bemerkte dies jedoch , er griff nach dem Gauner und
schlug sofort Lärm , worauf das gefährliche Subjekt sofort
arrctirt wurde . Die Brieftasche hatte er bereits wieder
von sich geworfen ; sie wurde von dem dienstthuenden Stations-
Assistenten zwischen den Gleisen gefunden . Wäre der Coup ge¬
lungen , so hätte es der Gauner schon einige Zeit anshalten können,
denn die Tasche enthielt angeblich 5—6000 Mk . Er nennt sich Saul
und giebt an , aus England zu kommen und amerikanischer Staats¬
angehöriger zu sein . De » Diebstahl stellt er ganz entschieden in Abrede.
Wahrscheinlich aber hat man es in ihm , der nicht mehr jung ist,
mit . einem recht gefährlichen internationalen Hochstapler zu thnn,
die ihre Opfer in den Luxnszügen suchen ; vielleicht auch mit einem
Vorläufer der gefährlichen Sippe der Professions -Taschendiebe , die
sich ja zu den bevorstehenden Kaisertagen sicherlich wieder in großer
Zahl hier einfinden werden . Auf sie sei bei dieser Gelegenheit heute
schon warnend aufmerksam gemacht.

o . Kchcne Pferde . Gestern Nachmittag ging in der
Wilhelmstraße ein einer hiesigen Speditionsfirma gehöriges Pferd,
welches vor eine Rolle gespannt war , durch . Hierbei wurde eine
Straßculaterne Hingerissen und vollständig zertrümmert . — In der
Rhcinstraße wurde gestern eines der sonst so gefügigen Rosse der
Pferdebahn  von einem solchen Freiheitsdrangc befallen , daß
es sich von dem Wagen losriß und die Rheinstraße hinnbstürmte.
Der Wagen konnte , da es abwärts ging , auch ohne den Ausreißer
seinem Ziele zulaufen . Die Rosinnnte wurde am Bahnhof anf-
gehaltcn und wieder eingesvannt und damit hatte diese rollenwidrige
„Maifeier " ein rasches Ende gefunden.

— Krsttzmechsel . Herr Hofknnstfeuerwcrker Aug . Becker
hier hat sein neues Etagenhaus Adelhaidstraße 92 für den Preis
von 110,000 Mk . an etnen auswärtigen Herrn verkauft . Das
Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Jmmobilien-
Agentur P . G . Rück hier , Bahnhofstraße 20.

— Kleine Notizen . Das Ehepaar Wilhelm THaler  und
Frau , Kälbchen , geborene Nicolai , feiert am 4 Mai das Fest der
silbernen Hochzeit . — Um Mißverständnissen , welche durch den
letzten Bericht über die Perhandlungen der Strafkammer  ent¬
standen sind , zu begegnen , bemerken wir , daß das „Wiesbadener
Trottoir -ReinigungS -Jnstitut " schon seit Jahren von einem HerrnL.
geleitet wird . — Für die Buren  wurden uns von den fröhlichen
Bureufreundcn im „Heidelberger Faß " 1 Mk . 75 Pf . übergeben . —
Heute Mittwoch begehen der Kömgt . Domänen -Rentamts -Kasfirer
Herr Louis D o n und Ehefrau das Fest der silbernen Hochzeit.

Sport.
* Internationales Lawn -Tennis - Turnier zn Wies¬

baden . Wie nicht anders zu erwarten war , sind bereits zahlreiche
Nennungen zur Betheiligung an dem Mitte Mai d . I . zu Wies¬
baden anläßlich der Anwesenheit des Kaisers stattfindenden Turnier
bei der Kurverwaltung eingegangen . Auch die zu erringenden
Preise werden , entsprechend der Großartigkeit der ganzen Ver¬
anstaltung , besonders gediegen und werthvoll sein . Das große
Interesse , welches diesem sportlichen Ercigniß von allen Seiten ent¬
gegengebracht wird , dürfte wohl am besten aus der Thatsache erhellen,
daß bereits eine Anzahl stattlicher Ehrenpreise zur Verfügung gestellt
worden ist . In erster Linie hat Ihre Königl . Hoheit Frau Prinzessin
Lu ' se einen Ehrenpreis für das Damen -Einzclspicl verliehen , ferner
haben sich die Stadt Wiesbaden , der Kurvcrcin , der Verein d«
Wiesbadener Gasthof - und Badehaus -Jnhaber , die Klubgesellschaft,
der Deutsche Sport -Verein , sowie einige sportfreundliche Damen und
Herren mit ansehnlichen Ehrenpreisen betheiligt . Die von der Kur¬
verwaltung übernommenen Ehrenpreise , im Werthe von 150 bis
300  Mk . per Stück, werden nicht minder gediegen ausfallcn.
Die Einladungen nebst Orientirung sind in entsprechender Anzahl
verbreitet worden , sollte Jemand übersehen und mit einer persön¬
lichen Aufforderung noch nicht bedacht worden sein , so wird hier¬
durch um gefällige dirckie Anmeldung bei der Kurverwaltung
Wiesbaden , welche die Propositionen gern mittheilt , gebeten.
Nennnngsschluß am 14 . Mai d . Js . Die im Kurpark gelegenen
Tennisplätze befinden sich in tadelloser Verfassung , gespielt wird
auf 6 Plätzen , zur Verwendung kommen Slazenger Bälle.

Der Krieg in Südafrika.
bä . Krrlin , 1. Mai . Der „Lokal - Anzeiger " meldet aus

London : Aus Thabanchu  wird von heute Nacht gemeldet : Die
Buren nahmen auf einem Streifzug einen englischen Convoi zwischen
Dewctsdorp und Thabanchu fest . Zum Glück erschien General
Bradacon mit der Ueomanry von Wepcner her und befreite den
Convoi . — Die Buren halten noch den Bergrücken westlich von
Thabanchu . Die Generale Jan Hamilton und Smith Dorrien
haben feste Stellungen auf dem Weg nach Norden eingenommen.
General Rnndle steht den Buren in der Front gegenüber.

bä . Kerlin , 2 . Mai . Nach einem Telegramm aus London
meldet Lord Roberts aus Blocmfontein  von gestern : General
Jan Hamilton marschirte gestern von Thabanchu aus mit berittener
Infanterie und der Brigade Smith Dorrien von der 7 . Division
in nördlicher Richtung bis Houtney . Daselbst traf er auf eine
starke Streitmacht der Buren , die von General Botha persönlich
befehligt wurden und während des ganzen Tages noch weiteren
Zuzug erhielt . Ich befahl daher dem General French , während der
Nacht von Thabanchu aus Hamilton zu unterstützen . Außerdem
wird Hamilton heute durch BradwoodS Kavalleiie -Abtheilung , die
7 . Batterie und Bruce Hamiltons Infanterie -Brigade verstärkt
werden . Hamilton meldete gestern , daß seine Verluste etwa
30 Mann betragen . Die Brigade Maxwell von der 7 . Division
besetzte gestern Vlakfontein , Schamkraal und eine Reihe von Kopjen,
ohne auf Widerstand zu stoßen.

bä . London , 2 . Mai . Die Moraenblätter sprechen die Hoffnung
aus , daß die Bewegungen des Lord Roberts die Umzingelung der
Truppen des Kommandanten Dcwct zur Folge haben werden.
Durch die Bewegungen des Generals Maxwell werde nach Anficht
der Blätter wenigstens einem Buren -Kommando der Rückzug ab-

aeschnitteii werden . Man glaubt allgemein , daß die großen Truppen»
Bewegungen und Kriegs -Operationen nunmehr von Neuem beginnen
werden . In militärischen Kreisen hat man das größte Vertrauen
zu der bevorstehenden Aktion.

bä . London , 1. Mai . Die „Times " melden au « Bloem-
fontein:  Lord Roberts habe sehr strenze Maßregeln getroffen
gegen diejenigen Buren , welche sich nnterworfen haben . Es wird

. denselben nicht mehr erlaubt , die von ihnen bewohnten Städte und
Dörfer zu verlassen . Ebenso wurden ihnen sämmtliche Waffen und
Pferde abgenommen.

wb . London , 1. Mai . Die „Pall -Mall -Gazctte " meldet au»
Mafeking  vom 20 . April : Die Buren sind seit mehreren Tagen
damit beschäftigt , die Eisenbahnlinie südlich von Mafeking in di«
Luft zu sprengen . Auf eine Anfrage Roberts antworteten die
städtischen Behörden , Mafeking könne sich noch einen Monat halten.
Die Truppen sind guten Muths . Es sind einige leichtere Ficber-
aufälle vorgekommen , im Uebrigen ist der Gesundheitszustand gut.

bä . London , 2 . Mai . Aus Mafeking  wird vom 19 . April
durch Spezial -Courier über Ottsi gemeldet : Mafeking ist hart be¬
drängt . 3000 Buren mit zahlreichen Geschützen verhindern jede
Verbindung mit der Außenwelt . Die Versuche der Garnison von
Kimbcrlcv , Mafeking zu entsetzen , haben uns große Freude gemacht.
Wir erwarten , daß unsere Stadt mindestens in der Zeit vom 20.
bis 24 . Mai entsetzt wird . — Aus Mafeking wird vom 20 . April
gemeldet : Soeben erhallen wir eine Mtttheiluna Lord Roberts,
worin dieser die Garnison anssordert , bis zum 18 . Mai nnsznhattcn.
Die Garnison ist niedergeschlagen , aber dennach entschlossen . Die
Buren haben die Absicht , die Eisenbahn zu zerstören und halten
die Stadt noch immer eng umzingelt . Ihre Belageruno ^ arbctren
werden täglich fortgesetzt . Sie versuchten heute , die Stadt im
Sturme zu nehmen , wurden aber zurückgcschlagen . Es wird ge¬
meldet , Oberst Plumer habe sich bis auf 60 Meilen der Stadt genähert.

bä . London , 2 . Mai . Die Königin überreichte gestern dem
General White,  dem Vcrtheidiger von Ladlifmith , im Schloß zu
Windsor das Großkreuz des Victoria - Ordens , des höchsten
militärischen Ordens Englands . — Im Unterhaus theilte der
Staatssekretär des Kriegsministerinms mit , daß die Kriegs-
ausgaben  sich augenblicklich ans 23,250,000 Pfund belaufen.

Gporto , 1. Mai . (W . T . 33.) Die Sludirenden der hiesigen
Universität beschlossen , gegen die Bewilligung dcS Durchzugs eng¬
lischer Truppen von Äcira nach Rhodesien energische Verwahrung
einzulcgen.

wb . Lissabon , 2 . Mai . Die Kammer verwarf fast einstimmig
den Slntrag Costas , heute an die Regierung eine Anfrage wegen
des Durchmarsches englischer Truppen durch portugiesisches Gebiet
von Beira aus zu richten

Letzte Kachrtchrm.
»online nlal -Trieiirliiüicn -iromvsgiili.

Kerlin , 2 . Mai . . Im Abgeordnetenhanse brachten Mendel-
Stcinfcls und Frhr . v . Wangenheim einen Antrag ein , die Regierung
aufznfordcrn , noch in dieser Session einen Gesetzentwurf gegen
Kontraktbruch ländlicher Arbeiter  und Verleitung dazu
einzubringen.

Prag , 2 . Mai . Der Landtag  nahm mit allen gegen die
Stimmen der Deutschen den Antrag Kramaß an , alljährlich 20,000
Kronen zum Ankauf von Kunstwerken zu bewilligen . Der Antrag
Steiner , betreffend die Aufhebung des Zuckerfabrik -Kartells in
Nordivcst -Böhmen , wurde der Landeskultur -Kommission überwiesen.
Der Antrag Jarosch , betreffend die Unterstütziiiig von Gctrelde-
lagerhäusern , wurde nach längerer Debatte , tn der sowohl die
Deutschen als die Tschechen auf den Niedergang des Bauernstände»
hinwiescn , in zweiter Lesung einstimmig angenommen.

vcpeirdrndurkau veröl ».

Kerlin , 2 . Mai. Die  nationalliberale Reichs»
tagsfraklion hat gestern Abend die  Flottenvorlag.
beralhen . Zu dieser Sitzung war der Staatssekretär Thiel¬
mann eingeladeu worden . Auch die konservative NeichslagS-
fraktion war gestern Abend zusammcngetreten und hat zr
der Flottenvorlage insofern Stellung genommen , als sie dir
Beschlüsse der Budgctkümmission , sowie einen gestern eln-
gebrachlen Antrag Müller -Fulda , betreffend Bereitstellung
der Mittel , gutgeheisteu hat . — Nach den hier eingelaufenen
Telegrammen sind die gestrigen Maifeiern  der Social-
demvkralen überall ruhig verlaufen.

Kerlin , 2 . Mai . Im Reichstag  hat GrafSchwerin -Löwitz
eine Jntcrpcllation eingcbracht , weshalb der Bnndesrath zu den
wiederholten Beschlüssen des Reichstags , betreffend die Aushebung
der gemischten Transttlager und Muhlenkonten , noch keine Stellung
genommen hat.

Wien , 2 . Mai . Das „Amtsblatt " publicirt ein kaiserliche»
Handschreiben , durch welches die Delegationen sür den 12. Mai in
Budapest einberufcn werden.

fU ' rtlut » , 2 . Mai . Hiesige Blätter melden aus Warschau,
in dem Fabriktheil der Stadt seien Arbeiter - Unruhen  aus-
gebrochcn . Am Montag Abend veranstalteten die Arbeiter Straßen-
Demonstrationen . Das Militär schritt ein und sistirte den Verkehr.
Ca . 2000 (?) Personen wurden festgenommen . Die Polizei entfernte
mehrere auf Tclcgraphenstangen angebrachte rothe Fahnen mit der
Inschrift : 31 ch tstunden - Arbeitstag.

Krüssel . 2 . Mai . Die hiesigen Socialdemokraten feierten de«
gestrigen 1 . Mai durch einen Umzug.  Um 8 Uhr Abends durch¬
zogen etwa 2000 Personen mit rothen Fahnen die Straßen . Zwischen¬
fälle sind nicht vorgekommcn.

bä . Kerlin , 2 . Mai . In der Konitzer Mordsache  wird
jetzt die amtliche Bekanntmachung , in der eine Belohnung vo«
20,000 Mk . auf die Ermitkelnng des Mörders des Gymnasiasten
Winter ausgeschrieben ist , in allen größeren Städten verbreitet.
Dem Berliner Polizei -Präfidium ist der Aufruf des Regierungs-
Präsidenten zu Marienwerd « in 200 Exemplaren zugegangen,
welche in der vergangenen Nacht an die öffentlichen Säulen an¬
geschlagen worden sind.

bä . Lndapest , 2 . Mai . An Erlau richtete das Hochwasser
großen Schaden an . Viele Dörfer sind überschwemmt , Weinberg«
und Getreidefelder vollständig vernichtet,

bä . Paris , 2 . Mai . Infolge des Unfalles in der Ausstellung
werden sämmtliche Brücken in der Ausstellung auf ihre Festigkeit
hin einer neuen Prüfung unterzogen werden.

bä . Kidneq , 2 . Mai . Die Pest nimmt immer mehr zu . Die
Behörden sind gezwungen , die Sicherhcitsmaßregeln zu verdoppeln.

DolkswirrtzlHaftttHsK.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 2 . Mai , Mittags 12 '/* Uhr . — Credit -Aktien 226 .90,
DiSconto - Commandit 185 .60 , Staatsbahn 136 .30 , Lombarde»
27 .10 , Gotthardbahn - Aktien 141 .80 , Cenlralbahn 145 — , Nord»
ostbahn — .— , Union -Bahn — .— , Laurahütte -Aktien 260 .30,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 218 .— , Bochum « 254 .70,
Harpen « 227 .30 , 3 -proc . Mexikaner — , Italiener 95 .40,
Dresdener Bank 156 .— , Darmstadt « Bank — , Berliner Handels-
Gesellschaft — , Deutsche Bank 199 .40 , 4 -proc . Spanier 72 .30,
3-procentige Portugiesen — . Tendenz : wesentlich beruhigter.

Wien,  2 . Mai . Oesterr . Credit - Aktien 729 .75 , Staat »,
bahn -Aktien 641 .— , Lombarden 114 .50 , Marknoten 118 .35.

Dir Abvnd -Ausgadr enthält 1 Seilnge.
Verantwortlichsür den politischen und feuilleton. Theil : W. Schulte vom Briihj^
für den übrigen Theil und die Anzeigen: C. Röt Herdt ; Beide in Wiesbade«.
Druck und Verlag der L. Schellenberg 'schen tzss-Buchdruckerei in Wiesbade».
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«ette 4 . » . Mai I»« « . Wiesbadener Tagblatt 1« bend-AuSgabe ». Verlag : « anggaffe 2V. 48 . Jahrgang . Sk», » w »,

Donnerstag, den3. Mai 1900,
AbendsV28  Uhr,

\m Saale der „Loge Plato “, Friedrichstrasse 27:

IV. und letzte

der Herren:
Kgl. Concertmeister Fr. Nowak, Kgl. Kammermusiker
L. Troll, R. Fischeru. Kgl. Concertmeister0. Brückner,

unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein Else Koch, Concertsängcrin von hier,

und der Herren:
A. Knotte (Pianist), Kgl. Kammermusiker Ehrlich,

Zeidler, K. Knotte, Backhaus.

Programm:
1. Streichquartett (Harfen- Quartett)

in Es-dur, op. 74 . Beethoven.
2. Lieder:

a) Largo von Händel,b) Frühling,
segen v. Brückler, c) Der Gärtner
von Wolf, d) Von ewiger Liebe
von Brahms.

3. Sonate in F-dur für Pianoforte und
Violoncello . Beethoven.

4. Oktett inA-dur, op. 3, für 4 Violinen,
2 Bratschen und 2 Violoncelli . J . Svendsen.

(Zum ersten Male.)

Billets zu 3 Mk. sind zu haben in den Musikalien-
Handlungen der Herren H. WoltF (Wilhelmstrasse ),
E. Schellenberg (Gr. Burgstrasse), sowie Abends an
der Kasse. F 452
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Die dritte Versteigerung durch Herrn Auctionator
Wilhelm Helfrich findet Donnerstag , den 3 ., und Freitag,
den 4 . Mai, statt.

Es kommen diesmal u. A. zum Ausgebot:
I Kaffeeservice, Fürstenberger Porzellan;
I Tafelservice für 24 Personen, Meissner Porzellan;
1 chinesisches Schachspiel aus Elfenbein;
2 französische Kartelluhren;
ca. 200 Porzellanknöpfe für Schirme und Stöcke;
kleinere Möbel, Silbergegenstände, Porzellan

u. s. w. u. s. w. ;
sowie wiederum:

eine Parthie zurückgesetzter moderner Bronzen und Kunstbronzen;
ferner:

eine Parthie orientalischer Teppiche in verschiedenen Grössen.

Die Versteigerung beginnt Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 3 Uhr.
Besichtigungstage:

Dienstag, den I. Mai, und Mittwoch, den 2. Mai.

Nathan Hess,
Königlicher Hoflieferant,

Wilhelmstrasse 12. Telephon 331.

Reise-
Körbe, Reise-Koffer, Rohr¬
platten - u. Kaiser-Koffer,
Handkoffer, Handtaschen,

Umhängetaschen,
Touristentaschen , Ruck¬
säcke,“Wäschesäcke,Plaid¬
hüllen , Schirmfutterale,

Toilette-Necessaires,Trinkflaschen,Reiseriemen von der einfachsten
bis feinsten Qualität finden Sie sehr vortheilhaft im 4bUJ

Kaufhaus Führer, 48;Äf
Grösstes Galanterie-, Leder-, Luxus- und Spielw aaren -Qeschäft.

Kaufen Sie
e

Derselbe ist unübertroffen , trocKne * über Nacht und
at die angenehme Eigenschaft, nicht nachzukleben, wie
o viele andere mindeivvertliige Fabrikate . hiao

Nur zu haben bei:

Hörig dk  Cie . ,
Ularkt Strasse 6,

Farbwaaren-Geschäft und Fabrikation von kack färben-

Neuheiten in:

I einfarbig,carrirt,
gestreift.

Grosse Auswahl. — Billige, feste Preise.
Li. » chweiick , Mülilgasse 9.

Speciathaua für
Strumpfwaareu und Tricotag -en.
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wegen Geschäfts-Uebergabe.

Sämmtliche Neuheiten in Baineii Strümpfen sind eingetroffen.

Marke 417. Baumwolle , gewebt , englisch lang , acht diainant-
schwarz 3 Paar —.70 Mk., Paar —.25 Mk.
mit Doppel -Ferse und Spitze , nahtlos,
acht diamantschwarz 3 Paar 1.— Mlc., Paar —.35 Mk.
mit Doppel -Ferse und Spitze , mittel¬
stark , diamantschwarz und Leder¬
farben 3 Paar 1.40 Mk., Paar —.50 Mk.
Doppel - Hochferse , starkfädig , sehr
beliebte Qualität 3 Paar 2.— Mk., Paar —.75 Mk.
Doppel-Soble u . Hochferse , feinfädige
elegante Qualität 3 Paar 2.80 Mk., Paar 1.— Mk.
Ia Halbseide , schwarz und farbig ^ , ,,

3 Paar 4.20 Mk., Paar 1.50 Mk.
Flor , bunte Ringelmuster , grosse
Muster-Auswahl 3 Paar 2.80 Mk., Paar 1. Mk.

Auswahl fei « wollener Sommer -Qualitäten!

Carl Claes,
JJaSinliofstrasse 3.

442. desgl.

418. desgl.

419. desgl.

443. desgl.

497. desgl.

499. desgl.

5341

Eduard Böhm , Wein«T0Ssliandlnng, Wiesbaden , Adolphstrasse7,
empfiehlt seine vom Hause

LYNCH FRERES in BORDEAUX
direct bezogenen BOI ’( lt ‘ JUäXW ( ‘ ilI (* im Preise von JHLk . - fbFO STlaSCll©

an.

Cognac vieux Mk. 3.—, 3.50, 4.—.
Cognac fine Champagne Mk. 4.50, 5.—, 6.— bis 10.—.
Siidwoine von Mk. 2.— per Flasche.

Niederlage zu gleichen Preisen hei der ITirmai

J . M . Roth Wstchfolg :©!*, Gr. Burgstrasse 4.

4723

ei$$erP*tz-€xtract
mit den Glocke

von Rai StarcRe, MellemHannover
ist das beste PutHoittel für Eetaile! F 67

III. Knnst -Auction Hess
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